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Aktuelle Informationen zu  
unseren Veranstaltungen  
entnehmen Sie bitte der Presse 
und unserer Homepage: 
www.stockstadt-evangelisch.de 

Termine:  
 

Montag: 
16.30 Uhr „Bibelentdecker“ 
(für Kinder von 4-7 Jahren) 
 
Dienstag: 
10.00 Uhr: Eltern/Kind-Gr. 
JG. 2014 
16.00 Uhr Konfi-Unterricht 
20.00 Uhr Posaunenchor  
 
Mittwoch: 
16.30 Uhr CVJM-Jungschar 
(2.+4. MI im Monat, 8-12 J.)) 
17.00 Uhr Flötenunterr icht 
18.00 Uhr Flötenkreis 
20.00 Uhr Kirchenchor  
 
Donnerstag: 
15.00 Uhr Frauenhilfe 
19.00 Uhr Lobpreisgottesdienst
(Kirche; 4. DO im Monat) 
 
Freitag: 
14.30 Uhr „Freitagstreff“  
(2. FR im Monat) 
18.00 Uhr: Offene Jugendwoh-
nung (14-tägig, gerade KW) 
 
Sonntag: 
10.00 Uhr Gottesdienst (Kirche; 
jeden 2. SO im Monat: Familiengot-
tesdienst „0 bis 99“) 

Titelbild: Collage von Heike Hartung  
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Seid allezeit bereit zur  
Verantwortung vor  

jedermann, der von euch 
Rechenschaft fordert  

über die Hoffnung, 
die in euch ist. 

1. Petrusbrief 3,15 
 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,  
liebe Stockstädter Kirchengemeinde,  
liebe Schwestern und Brüder!  
 
Das Evangelium von Jesus Christus 
ist eine öffentliche Botschaft und  
Christen bekennen ihren Glauben 
öffentlich. So lebt die christliche 
Gemeinde allen zugänglich inmitten 
der Ortsgemeinschaft:  

Wir feiern Gottesdienst in der 
Kirche. Wir versammeln uns im Ge-
meindehaus. Wir bieten Veranstal-

tungen an und Besuche, Seelsorge, 
Feiern und diakonische Hilfeleistun-
gen.  

Wir gratulieren zu Geburtstagen, 
freuen uns mit Tauffamilien und 
Brautpaaren, halten Fürbitte für un-
sere Verstorbenen. So geben wir  
einander Anteil an Freud und Leid 
im Leben der Gemeinde.  

Über all das, was in der Gemein-
de geschieht, informiert der 
Gemeindebrief. Er erzählt 
von diesem Leben der Kir-
chengemeinde. Der Ge-
meindebrief ist die herzli-
che Einladung und die ge-
druckte Visitenkarte der 
Kirchengemeinde.  
Ich danke allen Menschen, 
die in der Evangelischen 
Kirchengemeinde Stock-
stadt den Gemeindebrief 
erstellen und verteilen. Ich 
beglückwünsche Sie dazu, 

dass Ihnen nun schon der 100. Ge-
meindebrief gelungen ist. 100 Mal 
haben Sie in Wort und Bild Zeugnis 
abgelegt von der Hoffnung, die uns 
als Christen erfüllt.  

Mit herzlichen Segenswünschen 
für Sie alle und für die Zukunft der 
Kirchengemeinde  

Ihre Karin Held  
Pfarrerin und  

Pröpstin für Starkenburg  
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Liebe Mitbürgerinnen  
und Mitbürger,  
 
es freut mich, dass ich ein Grußwort 
in der Jubiläumsausgabe des Ge-
meindebriefes schreiben darf. 

Zwischen der Gemeinde Stock-
stadt am Rhein und der evangeli-
schen Kirchengemeinde gibt es viel-
fältige Verflechtungen, die bereits 
seit vielen Jahren bestehen und sich 
jedes Jahr auch aufs Neue bewäh-
ren.  

Ich erinnere bei solchen Gele-
genheiten gerne an die sehr gute Zu-
sammenarbeit mit der Diakoniestati-
on und an unsere gemeinsame Ver-
antwortung für unsere kleinsten 
Bürger in der evangelischen Kita 
"Arche Noah" und der Gemeinde- 
Kita "Am Mühlbach". 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wir ergänzen uns und gestalten ge-
meinsam beispielsweise die Feier-
lichkeiten zum Volkstrauertag.  

Für diese Zusammenarbeit und 
für viele andere Gelegenheiten 
möchte ich, auch im Namen des Ge-
meindevorstandes, Dank sagen. 
 

Ihr Thomas Raschel 
Bürgermeister der  

Gemeinde Stockstadt am Rhein 
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Liebe Leserin, lieber Leser, 
mit eben diesen Worten begann 
auch mein Vorwort zur 1. Ausgabe 
des Gemeindebriefs im November 
1974.  

Die Anregung, einen Gemeinde-
brief herauszugeben, hatte ich übri-
gens durch Pfarrer Ludwig Berg 
erhalten, der damals für einige Mo-
nate die Nachbargemeinde Biebes-
heim verwaltete. Die Gestaltung des 
Titelblatts lag in der Hand von 
Franz Jahn, der seine Gaben nicht 
nur bei dieser Gelegenheit für die 
Stockstädter Kirche einsetzte. 

Auf Seite 2 fand sich der Text 
des Silvesterliedes von Dietrich 
Bonhoeffer: 

14 Seiten hatte dieser erste Brief 
(im Format DIN A 4). Ganz im Sin-
ne der Ankündigung des Vorwortes, 
„zu informieren und Fragen von 
Kirche und Gemeinde“ anzuspre-
chen, ging es dann weiter mit der 
Einladung zum Bazar der Frauenhil-

fe. Der Erlös des Bazars war für die 
Renovierung der Orgel bestimmt. 
Eine Besinnung zum Advent folgte. 
Zur Abendmusik in der vorweih-
nachtlichen Zeit wurde sodann ein-
geladen. Mit „Päckchen für die Part-
nergemeinde in der DDR“ war der 
nächste Beitrag überschrieben. Das 
erinnerte daran, dass die Kirchenge-
meinde in guter Beziehung zu Groß-
lohra, einer Gemeinde in Thüringen, 
stand. Für beide Teile war, entspre-
chend den politischen Gegebenhei-
ten der Zeit, dieser Kontakt sehr 
wichtig. 

In der „Kinderecke“, einer 
Rubrik, die von da an in keinem Ge-
meindebrief mehr fehlte, fanden die 
Leser u. a. ein Kreuzworträtsel. Auf 
einer weiteren Seite gab es Informa-
tionen zum Thema „Kirchengickel“. 
Der Wetterhahn von der Kirchturm-
spitze sollte nach Reparatur und 
Vergoldung durch das Dorf gefah-
ren werden, unter Begleitung durch 
den Musikzug der Freiwilligen Feu-
erwehr. 

Auf der nächsten Seite war Gele-
genheit zur Meinungsäußerung und 
Möglichkeit für Vorschläge zur Ge-
staltung künftiger Gemeindebriefe. 
Dann war noch die Einladung zum 
Familiengottesdienst im Advent so-
wie der Terminplan für die nächsten 
Wochen und der Hinweis auf die 
Spendenaktion „Brot für die Welt“. 

Die letzte Seite gehörte einem 

„Von guten Mächten  
wunderbar geborgen, 
erwarten wir getrost, was 
kommen mag. 
Gott ist mit uns am Abend 
und am Morgen, 
und ganz gewiss an jedem 
neuen Tag." 
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Brief hinein beim Titelblatt der 50. 
Ausgabe zu Ostern 1994. Es zeigt 
die Gebäude der Kirchengemeinde: 
also Kirche, Gemeindehaus und 
Kindergarten auf einen Blick. Ge-
staltet war dieses Blatt vom Künstler 
Franz Jahn. Die Jubiläumsausgabe 
hatte 48 (!) Seiten und enthielt 
Grußworte von Bürgermeister Klaus 
Horst und Dekan Hans Peters. 

Ich wünsche dem Gemeinde-
brief, dass er immer wieder interes-
sierte Leser findet und noch oft er-
scheinen kann. Gottes Segen für 
diese wichtige Arbeit wünscht Ihnen 

 
Ihr Karl Heinz Horlebein 

Bibelwort: groß und unübersehbar. 
Es war der Monatsspruch für De-
zember 1974: „Aller Welt Enden 
sollen sehen das Heil unseres Got-
tes“ (Jesaja 52,10). 

Das war der erste Gemeindebrief 
in Kürze. Er hat wie auch die fol-
genden das Gemeindeleben berichtet 
und reflektiert. 70 weitere Ausgaben 
durfte ich begleiten. Ohne die Mitar-
beit eines Redaktionsteams wäre das 
nicht gegangen. In Dankbarkeit den-
ke ich an alle, die dazugehört haben 
oder einen Gastbeitrag geliefert ha-
ben. Ebenso gilt der Dank den treu-
en Austrägerinnen und Austrägern. 
Auch dem Evangelischen Rentamt 
Gernsheim (heute Regionalverwal-
tung), wo der Brief gedruckt wurde, 
ist sehr zu danken für die stets ver-
lässliche Partnerschaft. 

Dann ist auch einer Gruppe von 
Gemeindemitgliedern zu danken, 
die eine Arbeit verrichtet haben, die 
heute so gar nicht mehr vorkommt: 
der Brief wurde uns in Form der 
gedruckten Einzelblätter geliefert 
und musste erst noch zusammenge-
legt und geheftet werden: jeder ein-
zelne Brief! Das war bei einer Auf-
lage von 1800 Exemplaren eine zeit-
raubende Arbeit. Die Frauen der 
Frauenhilfe waren dazu immer be-
reit, aber auch Konfirmanden, Ju-
gendliche und „normale“ Gemeinde-
mitglieder haben dabei geholfen. 
Zum ersten Mal kam Farbe in den 

Gemeindebrief Nr. 1 
Advent 1974 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
wir vom Redaktionsteam und vom 
Kirchenvorstand freuen uns, Ihnen 
die 100. Ausgabe des Gemeinde-
briefs präsentieren zu können. Aus 
diesem Anlass ist dieser Gemeinde-
brief in Farbe gedruckt – wir hoffen, 
er gefällt Ihnen!  

Der langjährige Pfarrer unserer 
Kirchengemeinde, Karl Heinz Hor-
lebein, hat den Gemeindebrief im 
Jahr 1974 ins Leben gerufen. Von 
seinen Erfahrungen am Anfang und 
über die weitere Entwicklung des 
Gemeindebriefs hat er in seinem 
eigenen Beitrag, zu dieser Jubiläum-
sausgabe berichtet (siehe Seite 5-6). 

Vielen Dank, Pfarrer Horlebein, 
dass Sie vor über 40 Jahren mit Ih-
ren damaligen Mitstreitern dieses 
Projekt begonnen haben. Wir vom 
heutigen Redaktionsteam ruhen auf 
starken Schultern! 

Gemeindebriefe von Kirchenge-
meinden gehören zu den am meisten 
gelesenen Publikationsorganen in 
Deutschland. Das zeigt, dass die 
eigene Ortsgemeinde immer noch 
der entscheidende Bezugspunkt für 
die Kirchenmitglieder ist.  

Deswegen ist die Wahl zum neu-
en Kirchenvorstand am 26. April 
auch so wichtig, denn an diesem 
Tag entscheiden Sie, liebe Mitglie-
der unserer Gemeinde, über die Zu-
sammensetzung des neuen Leitungs-
gremiums der evangelischen Kir-

chengemeinde! – Und je höher die 
Wahlbeteiligung, desto größer auch 

der Rückhalt für den neuen Kirchen-
vorstand. Wir freuen uns auf Ihre 
Stimme! 

In diesem Sinne wünschen meine 
Frau und ich Ihnen eine gesegnete 
Zeit. 

Ihr Marcus David 



———————————————————————————————

8 

Gemeindebrief-Chronologie 
 
Zum 1. Advent 1974 erschien der 
erste Gemeindebrief, vorgestellt von 
Pfarrer Horlebein. 

Nach rund 30 Jahren Gemeinde-
brief-Erstellung mit Kleben, Aus-
schneiden, Malen und Beschriften, 
wurden erstmalig zu Pfingsten 2004 
einzelne Beiträge für den Gemein-
debrief am PC gefertigt.  

Während der Amtszeit von Pfar-
rer Heymach wurde der Gemeinde-
brief schließlich in einem neuen 
Layout erstellt, komplett am PC be-
arbeitet und der Druckauftrag per 
CD an das Rentamt in Gernsheim 
übergeben.  

Bereits mit der Nr. 74 zu Weihnach-
ten 2005 erschien der Gemeinde-
brief im kleineren DIN-A 5-Format. 
Über die Jahre wurden noch kleine 
Feinheiten verändert, aber die neue 
Aufmachung wurde von der Ge-
meinde angenommen und deshalb 
beibehalten.  

Die Ausführung in A5 hat sich 
auch in anderen Gemeinden durch-
gesetzt und bewährt. Man kann es 
sich auch nicht mehr vorstellen, oh-
ne die neuen Medien (PC) zu arbei-
ten, schließlich gehören sie zum täg-
lichen Leben in Beruf, Schule, Ver-
einen und im privaten Bereich. 

 
Johanna Kern 

 

Der Kirchenvorstand der Evangelischen Kirchenge-
meinde Stockstadt am Rhein bedankt sich bei allen, 
die seit dem ersten Erscheinen unseres Gemeinde-
briefs an der Entstehung und Verteilung mitgewirkt 
haben und noch mitwirken.  
Ohne diese vielfältige Unterstützung gäbe es  
unseren Gemeindebrief nicht!  
Dank auch allen Spendern, die mit ihren Gaben die 
Finanzierung des Gemeindebriefs unterstützen! 

DANKE 
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Der neue Kirchenvorstand 

  gen waren und sind stetige Begleiter 
in den Sitzungen. Die Kita Arche 
Noah war zu Beginn der Amtszeit 
ein Sorgenkind des Kirchenvorstan-
des aufgrund von zu geringer Kin-
deranzahl in Stockstadt. Zum Glück 
war diese Sorge nach einem halben 
Jahr Amtszeit wieder weg und es 
folgten gute Belegungszahlen. 

Jetzt gibt es wieder Gespräche 
mit der bürgerlichen Gemeinde über 
die Zukunft der Kinderbetreuung in 
all ihrer Vielfalt für Stockstadt, hier 
wird im Interesse aller eine gute Lö-
sung zu finden sein. 

Die Leitung der Diakoniestation 
liegt in den Händen des ehrenamtli-
chen Vorstandes, bestehend aus 
Herrn Dr. Nassau, Frau Charlotte 
Schmidt und Frau Ursula Kraft, so-
wie dem Leiter der Station Herrn 
Dirk Wiederhold. Hierfür sagt der 
Kirchenvorstand ein großes Danke-
schön und hofft, dass dies auch in 
Zukunft so weiter gehen kann. 

Herr Pfarrer David ist der seel-
sorgerische Begleiter der Station 
und zwar intern für die Mitarbeiten-
den und extern für die Patienten. Da 
sich der Wirkungsbereich der Dia-
koniestation erweitert hat, wurde in 
der März-Sitzung des Kirchenvor-
standes eine Namensänderung be-
schlossen. So wird der Name nach 
kirchenaufsichtlicher Genehmigung 
in Zukunft "Diakoniestation Stock-
stadt und im Ried" lauten. So soll 

Wie schnell gehen doch sechs Jahre 
vorüber. Im Rückblick auf die ver-
gangene Amtszeit des Kirchenvor-
standes wurde uns bewusst, was al-
les getan wurde, aber auch was der 
neue Kirchenvorstand noch zu tun 
hat. 

Ein großes Bauprojekt war die 
Generalüberholung unserer Drey-
mann Denkmalorgel, die jetzt wie-
der einen guten Klang hat. 

Die große Renovierung des Ge-
meindehauses wird eine der dring-
lichsten Aufgaben des neuen Kir-
chenvorstandes werden. Hierfür sind 
Verhandlungsgeschick und viel Ge-
duld nötig, um an die nötigen Gelder 
und Genehmigungen zu kommen. 
Die beiden diakonischen Einrichtun-
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für alle sichtbar werden, dass die 
roten Autos der Station auch in die 
umliegenden Riedgemeinden kom-
men. 

Der Kirchenvorstand sagt allen 
Gruppen der Gemeinde Danke für 
die geleistete Arbeit in den letzten 
Jahren und hofft auch weiterhin auf 
ein so reges Gemeindeleben, in das 
sich auch gerne viele einbringen 
können. 

Sollten Angebote vermisst wer-
den, so kann dies gerne an die Mit-
glieder des Kirchenvorstandes her-
angetragen werden. 

 
Wechsel im Amt des  
Kollektenkassenrechners 
 
Herr Dr. Otto Büchsenschütz legt 
nach mehr als 25 Jahren sein Amt 
als Kollektenkassenrechner nieder. 
Ein ehrenamtlich Tätiger, dessen 
Arbeit nicht in der Öffentlichkeit zu 
sehen ist, und doch in vielen Stun-
den im Jahr dafür sorgt, dass alle 
Kollekten, Klingelbeutelgelder und 
Spenden korrekt vereinnahmt und 
an die richtigen Empfänger weiter-
gegeben werden. Hierfür sagt der 
Kirchenvorstand ein herzliches Dan-

keschön und wünscht Herrn Dr. 
Büchsenschütz für die weitere Zeit 
Gesundheit, Kraft und Gottes Segen. 

Dankenswerter Weise hat sich 
Herr Georg Brettnich bereit erklärt, 
dieses Amt zu übernehmen und wird 
somit in Zukunft der neue Kol-
lektenkassenrechner der Kirchenge-
meinde Stockstadt sein. 

 
An dieser Stelle möchte ich allen 

Kirchenvorsteherinnen und Kirchen-
vorstehen herzlich für die tatkräftige 
Unterstützung im Kirchenvorstand 
danken -  auch bei Gegenwind. Dan-
ke dafür, dass jeder und jede an sei-
nem/ihrem Platz Verantwortung für 
die Gemeindearbeit übernimmt!  

Zum Schluss will ich alle Ge-
meindeglieder auf die Kirchenvor-
standswahl am 26. April 2015 hin-
weisen, mit der Bitte das Wahlrecht 
zu nutzen -  denn eine hohe Wahlbe-
teiligung stärkt dem neuen Kirchen-
vorstand den Rücken für all die Auf-
gaben, die auf ihn zukommen wer-
den! 

Richard Hefermehl 
Vorsitzender des Kirchenvorstands 

Bitte vormerken! 
Info-Stände zur KV Wahl am 11.4.2015 und am 25.4.2015.  
Weitere Informationen entnehmen Sie bitte der Tagespresse und unserer 
Homepage www.stockstadt-evangelisch.de 



———————————————————————————————

11 

 



———————————————————————————————

12 

 

Bauer, Walter  
Physik-Ingenieur, Jg. 1957 

Brettnich, Petra  
Verwaltungsangestellte, Jg. 1959 

Funk, Roger  
Gas-Wasser-Installateur-Meister,  

Jg. 1953 

Haidinger, Inge  
Erzieherin, Jg. 1964  
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Bericht Dekanatssynode 

 

 

 

Hartung, Heike  
Kaufm. Angestellte, Jg. 1966 

Hammann, Günter  
Bankkaufmann, Jg. 1970 

Hefermehl, Richard  
Betriebsleiter, Jg. 1959 

Lautenschläger, Ellen  
Hausfrau/Industriekauffrau, Jg. 1959 



———————————————————————————————

14 

. 

Lortz, Rainer  
Schreinermeister, Jg. 1964 

Melk, Inghilde  
Rentnerin, Jg. 1943 

Meyer, Edith  
Hausfrau, Jg. 1946 

Nassau Dr., Otmar  
Zahnarzt, Jg. 1956 
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Radke, Bertram  
Eichbeamter, Jg. 1971 

Wennhak, Jörg  
Rentier, Jg. 1945 

Yamamoto, Tiffany  
Kaufm. Angestellte, Jg. 1971 
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Am Ostersonntag werden wir ge-
meinsam mit den Flötenkreis den 
Gottesdienst musikalisch gestalten.  
Für unsere Chorleiterin Frau Inge-
borg Haust geb. Hofert, ist dies ein 
besonderer Tag. 

Ihren ersten Auftritt mit dem 
Stockstädter Posaunenchor hatte sie 

am Ostersonntag 1970, wie der Zei-
tungsausschnitt vom Darmstädter 
Tageblatt dokumentiert. 
 
„Seit rund einem halben Jahr leitet 
Fräulein Hofert, Fachlehrerin an 
der Haupt- und Realschule in 
Gernsheim, den aus sehr jungen 
Bläsern bestehenden Chor. Am 
Sonntagvormittag erklangen Trom-
petenklänge aus der evangelischen 
Kirche. 

Als Einleitung spielte der Posau-
nenchor die „Intrada in F“ von Wil-
helm Ehmann. Später begleitete der 
Chor die Gemeinde beim dem Oster-

choral „Wir wollen alle fröhlich 
sein“ mit einem vierstimmigen Satz 
von Cyriacus Spangenberg(1548). 
Zum Beschluß des Ostergottesdiens-
tes erklang das „Rondo“ von Til-
mann Susato (1551).“ 

Von den Bläsern, damals nur 
junge Männer, ist heute Helmut 
Schneider noch immer aktiv. Durch 
die weibliche Chorleitung sind im 
Lauf der Jahre auch viele Bläserin-
nen, alle von Frau Haust ausgebil-
det, zu dem Posaunenchor gekom-
men. Wir werden die im Zeitungs-
ausschnitt erwähnten Stücke wieder 
im Gottesdienst spielen. Der Autor 
dieses Zeitungsberichtes war Otto 
Molter, der jahrzehntelang den ev. 
Kirchenchor Stockstadt geleitet hat. 
Dass Frauen in der Bläsermusik und 
in den vergangenen Jahren etwas 
besonders waren, haben wir auch 
bei einer Bläser-Serenade 1986 in 
der Melanchthon-Gemeinde Gries-
heim erfahren. Der EPC Stockstadt 
war damals von den mitwirkenden 
Posaunenchören der einzige mit 
weiblichen Bläserinnen und Chorlei-
terin, wie auch in einem Zeitungsbe-
richt dokumentiert ist. 
 
„Der Posaunenchor der Grieshei-
mer Melanchthongemeinde hatte für 
den vergangenen Samstagabend 
erstmals zu einer Bläserserenade 
eingeladen. Mitwirkende waren ne-
ben den Griesheimern die Posau-
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nenchöre aus Marburg-Cappel und 
Stockstadt am Rhein. Alle drei Chö-
re hatten etwa gleiches bläserisches 
Niveau, wobei die Musiker aus Mar-
burg, geleitet von Martin Triesch-
mann, durchweg anspruchsvolle 
Sätze ausgewählt hatten und der 
Chor aus Stockstadt durch beson-
ders sanfte Interpretation eigenen 
Charakter zeigte – vielleicht lag es 
daran, dass eine Frau Ingeborg 
Hofert den Chor leitete.“  

Nächste Termine sind der Eröff-
nungsgottesdienst im Schwimmbad 
an Pfingsten, den wir seit seiner Ein-
führung musikalisch begleiten, so-
wie die Fronleichnamprozession in 
Biebesheim, die wir auch schon vie-
le Jahre umrahmen. 
 

Bericht: Marlene Kraus 
Bild: Harald von Haza-Radlitz 

 

Unsere Gottesdienste zu Ostern: 
 

Donnerstag, 2.4.2015, Gründonnerstag 
19.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst  

(Pfrin. Seresse), Mitwirkung: Evang. Kirchenchor 
 

Freitag, 3.4.2015, Karfreitag 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. David) 

 

Sonntag, 5.4.2015, Oster-Sonntag 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. David) 

Mitwirkung: Flötenkreis, Evang. Posaunenchor 
 

Montag, 6.4.2015, Oster-Montag 
10.00 Uhr Familiengottesdienst „0 bis 99“  

(Pfrin. Seresse), Mitwirkung: Evang. Kirchenchor 
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Liebe Gemeinde, 
so turbulent wie das Wetter in den 
letzten Wochen war, so abwechs-
lungsreich hat unser Kirchenchor-
jahr angefangen. 

Wir haben fleißig geworben in 
der Zeitung, im Blättchen, münd-
lich, wie auch immer. Und es hat 
sich gelohnt! Für unser Filmmusik- 
und Musicalprojekt konnten wir wir 
fast zehn Damen aus der Umgebung 
und anderen Chören im Kreis ge-
winnen, die sich uns angeschlossen 
haben. Jetzt tauchen wir ein in Filme 
wie „Die Kinder des Monsieur Ma-
thieu“, „Wie im Himmel“, „Wenn 
der Vater mit dem Sohne“ und ande-
re Filme und Musicals wie „Sister 
Act“ und genießen die bekannten 
Melodien, die man kennt und end-

lich selber musizieren darf. Die neu-
en Damen sind eine wunderbare Be-
reicherung und bringen viel Engage-
ment und Fröhlichkeit mit. Alles 

passt zusammen, es macht wirklich 
Spaß. Sogar eine Fastnachtsstunde 
mit Hütchen haben sie mitge-
macht!!! 

Natürlich werden wir unseren 
Dienst in gewohnter Weise an Palm-
sonntag im Seniorenzentrum verse-
hen, auch am Gründonnerstag 
Abend und Ostermontag gestalten 
wir die Gottesdienste mit. Das ver-
steht sich von selbst. Auf das Kon-
firmandenabendmahl am 9.5. freue 
ich mich. Aber vorher werde ich mit 
dem Chor noch auf ein Probenwo-
chenende gehen. Mitte April haben 
wir uns in Oppenheim eingemietet 
und werden intensiv unsere Lieder 
üben, damit wir am Sonntag, 5.7. 
und Samstag, 18.7. unsere Arbeit in 
zwei Konzerten präsentieren kön-
nen. Wir haben lange kein Proben-
wochenende veranstaltet, deshalb 
werden wir es doppelt genießen, 
werden in die Unterwelt Oppen-
heims eintauchen, lecker essen und 
trinken und die Gemeinschaft hoch-
leben lassen. Also, auch dieses Jahr 
verspricht Abwechslung. Ganz ne-
benbei leite ich den Chor jetzt schon 
seit zehn Jahren, und es erfüllt mich 
mit Freude und Dankbarkeit, dass 
die Arbeit immer noch Spaß macht 
und wir uns mit dem beschäftigen, 
das dem Leben Sinn gibt, Singen, 
Gemeinschaft erleben, Gott loben. 

 
Ihre Dagmar Staudt 
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Nachdem die Weihnachtszeit mit 
mehreren Auftritten vorüber ist, be-
gann das neue Jahr für den Flöten-
kreis etwas ruhiger.  

Am Samstag (28.2.) besuchte der 
Flötenkreis den Flötenworkshop in 
Groß-Gerau. Dieser Workshop wur-
de von Gunhild Streit 
(Dekanatskantorin Ried) und 
Wiebke Friedrich (Dekanatskantorin 
Groß Gerau) geplant. 

Viele Blockflötenspielerinnen 
und -spieler hatten danach Aufstel-
lung genommen, um unter der pro-
funden Leitung von Johannes Fi-
scher zu zeigen, was sie an diesem 
Tag erlernt und eingeübt hatten. 
Stimmungsvoll und gekonnt um-
rahmten sie musikalisch die abendli-
che Andacht in der Stadtkirche Groß 
Gerau und zeigten zugleich die in-
strumentelle und klangliche Vielfalt 
der Blockflöten, von Sopran-, Alt-, 
Tenor- über Bass- und Großbassflö-
te. 

Johannes Fischer, der an der 
Darmstädter Akademie für Tonkunst 
tätig ist und u.a. das „Hessische 
Blockflötenorchester“ gründete, 
steht dafür, dass herausfordernde 
Musikstücke einstudiert, aber auch 

mit seinem Rat und seiner Unterstüt-
zung beherrscht werden. Johannes 
Fischer engagiert sich seit langem in 
der musikalischen Ausbildung und 
war Gründungsmitglied des Europä-
ischen Blockflötenlehrer/-innen-
Verbandes. Gern gibt er seine Erfah-
rung und sein Können, das er in 
Konzerten immer wieder unter Be-
weis stellt, an junge Menschen wei-
ter, die das Blockflötenspiel erlernen 
wollen. 

Der Tag war eingeteilt in einen 
Leiter/-innen-Workshop, sowie 
Workshops für erfahrene Spieler/-
innen und Kinder. Zum Schluss tra-
fen sich alle, um das Erlernte noch-
mal gemeinsam zu spielen. 

Nun konzentriert sich unser Flö-
tenkreis auf Ostern. So werden wir 
den Gottesdienst am Oster-Sonntag 
musikalisch mit umrahmen. 

Jeden Mittwoch trifft sich um 18 
Uhr im Gemeindehaus der Blockflö-
tenkreis, um gemeinsam zu musizie-
ren und miteinander Spaß und Freu-
de zu haben. Bei Interesse bitte bei 
Sonja Siegel, Breitensteinweg 42, 
64372 Ober-Ramstadt, Tel.: 0172 / 
6890626, melden. 

Sonja Siegel 
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Am Montag, den 2.2.2015 übergab 
der VdK Ortsverband Stockstadt 
eine Spende an die Evangelische 
KiTa “Arche Noah”.  

Gemeinsam mit Renate Nösinger 
und Karin Pilz übergab der Vorsit-
zende des VdK Ortsverbands Wolf-
gang Wollny den Scheck an Frau 
Brückner (Leiterin der KiTa) und 
Richard Hefermehl (Vorsitzender 

des Kirchenvorstands). Die Kinder 
bedankten sich mit einem Ständ-
chen. Auch die Evangelische Kir-
chengemeinde sagt herzlichen 
Dank!  

Das Bild zeigt v.l.n.r.: Wolfgang 
Wollny, Angela Brückner, Richard 
Hefermehl, Renate Nösinger und 
Karin Pilz 
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 tur sind, betrachte ich dabei als anre-
gende Herausforderung bei der Be-
wältigung der vielseitigen Arbeit.     

Vorbei sind die Zeiten, wo ich 
mich am Telefon mit „Katholisches 
Pfarramt“ gemeldet,  die Konfir-
manden als Firmlinge und den Kir-
chenvorstand als Pfarrgemeinderat 
bezeichnet habe. 

Dass Gegensätze sich tatsächlich 
anziehen, zeigt die enge und auf 
besondere Weise gereifte Zusam-
menarbeit mit meiner Kollegin im 
Pfarrbüro. Während diese ein wah-
res Ass in puncto strukturierter und 
akkurater Arbeitsweise ist, liegen 
meine Stärken eher in der kreativen 
und flexiblen Verrichtung der anfal-
lenden Tätigkeiten. Wer nun glaubt, 
dass dies zu Spannungen zwischen 
den Beteiligten führt, sei eines Bes-
seren belehrt: Indem wir die unter-
schiedlichen Talente in unserem 
Mini-Team erkennen und anerken-
nen, bereichert dies unsere gemein-
same Arbeit. Für diese besondere 
Wertschätzung, welche mir ebenso 
von den beiden geistlichen Leitern 
der Gemeinde entgegengebracht 
wird, bin ich sehr dankbar. 

Diese so im christlichen Alltag 
praktizierte gemeinsame Arbeit  von 
Menschen verschiedener christlicher 
Konfession: das ist doch wahrhafti-
ge und fruchtbare Ökumene, oder?! 

 
Barbara Stricker 

Eine Katholikin im  
Evangelischen Pfarrbüro 
 
Am Anfang meiner Tätigkeit war 
ich unsicher: Ich, eine Mata Hari 
im Pfarrbüro, ein Vegetarier in der 
Wurstfabrik – ob das wohl gut 
geht? 

Aber mein Chef hat mir Mut 
gemacht, indem er versicherte: 
“Frau Stricker, die Kirche ist auch 
ein Unternehmen, das lebt nicht nur 
vom Beten allein!“ Und so bin ich 
nach und nach in die verschiedenen 
Aufgabenstellungen hineingewach-
sen, habe mich an die örtlichen Ge-
pflogenheiten gewöhnt und schätze 
die zwischenmenschlichen Bezie-
hungen innerhalb der Gemeinde 
sehr. Gelegentliche Verständnis-
schwierigkeiten mit meinem Vor-
gesetzten, die rein sprachlicher Na-
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Konfirmation 2015  
 
Die diesjährige Konfirmation findet am  
 

Sonntag, 10. Mai 2015 
 
in zwei Gottesdiensten, um 9.00 Uhr und um 
11.00 Uhr, in der Evangelischen Kirche Stock-
stadt statt.  

Bereits am Vorabend (Samstag, 9. Mai 2015, 
um 19.00 Uhr) ist die Abendmahlsfeier, zu der  
neben den Konfirmandinnen und Konfirmanden 
ihre Eltern, Paten und Familien und die Gemein-
de herzlich eingeladen sind.  

Dies gilt ebenso für den Gottesdienst am 
Sonntag Miserikordias Domini, 19. April 
2015, 10.00 Uhr, in dem die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden sich vorstellen. Er wird von 
den Jugendlichen selbst vorbereitet und gestaltet.  
 
Die folgenden Jugendlichen werden im  
Gottesdienst um 9.00 Uhr eingesegnet: 
 
• Nicolas Arndt 
• Marvin Eschenfelder 
• Nico Isler 
• Leon Jost 
• Robin Jost 
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• Julian Kolb 
• Dennis Liederbach 
• Nick Müller 
• Leon Petat 
• Nick Schmidl 
 
 
Die folgenden Jugendlichen werden im  
Gottesdienst um 11.00 Uhr eingesegnet: 
 
• Ceara Bär 
• Paul Gründler 
• Mareike Klug 
• Chiara Lausch 
• Tamara Lautenschläger 
• Michelle Mager 
• Lynn Muck 
• Konstantin Neidecker 
• Jana Neumann  
• Tristan Radke 
• Till Rothermel 
• Sara Ulrich 
• Lena Wieschollek 
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wie wichtig der evangelischen Kir-
chengemeinde die Kommunikation 
mit ihren Gemeindemitgliedern ist.  

Auch im Umgang mit pflege-  
oder hilfsbedürftigen Menschen 
muss Zeit und Raum für ein ver-
ständnisvolles Gespräch am Rande 
des Kerngeschäftes der Pflege sein. 
Das Gefühl, beachtet und ernst ge-
nommen zu werden und Zuwendung 
zu erhalten, verwandelt sich unmit-

Wir gratulieren! 
Der Förderkreis – ein verlässli-
cher Partner 
 
Der Förderkreis der Diakoniestation 
Stockstadt am Rhein e.V. gratuliert 
dem Redaktionsteam vom Gemein-
debrief zu dessen 100ten Erscheinen 
und wünscht für die Zukunft viele 
interessante Artikel und Nachrichten 
aus dem kirchlichen Gemeindele-
ben. Die Zahl „100“ macht deutlich, 

von links nach rechts: Heike Hartung, Harald-Udo Kouba, Gerlinde 
Heil, Dr. Winfried Berthold, Waltraud Patasic, Karlheinz Scheu, Ursula 
Kresnicka, Lothar Hoffmann 
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telbar in Hoffnung, Zuversicht und 
Kraft, mit seinem Schicksal etwas 
besser fertig zu werden. Und auch 
die Angehörigen brauchen Trost und 
Aufklärung über mögliche Unter-
stützungsmaßnahmen. 

So war es den Mitgliedern des 
Förderkreis der Diakoniestation 
Stockstadt am Rhein e.V. stets ein 
unterstützungsbedürftiges Anliegen, 
den Mitarbeiterinnen der Diakonie-
station Raum für mitmenschlichen 
Kontakt zur Verfügung zu stellen. 
Dies konnte nunmehr seit 17 Jahren 
durch großzügige Spenden und Mit-
gliedsbeiträgen kontinuierlich ver-
wirklicht werden (Siehe Tabelle). 
Medizinische Pflege wird so sicht-
barer Ausdruck christlicher Nächs-
tenliebe. 

Das Bindeglied zwischen den en-
gagierten Bürgerinnen und Bürgern 
und der Diakoniestation bildet der 

achtköpfige Vorstand des Förder-
kreises (siehe aktuelles Bild). Der 
evangelische Kirchenvorstand und 
die Gemeindevertretung der Ge-
meinde Stockstadt sind mit je einer 
Vertreterin repräsentiert und gestal-
ten so die Unterstützung weiterer 
Projekte der Diakoniestation, wie 
z.B. die Anschaffung von Hilfsmit-
teln und Geräten, die zur Pflege be-
nötigt werden, mit. Aber auch Fort-
bildungen der Mitarbeiterinnen, wie 
man z.B. rückenschonend Klienten 
bewegt, waren unterstützte Maßnah-
men, die den Betreuten und deren 
Angehörigen zugute kommen.  

Stets wird der Vorstand von sei-
nem wichtigsten Grundprinzip gelei-
tet, dass alle unterstützten Maßnah-
men sich am Patienten auswirken; 
einen Überblick wird es in der Jah-
reshauptversammlung am 30.6.2015  
geben. Der Vorstand ist stets be-
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kleines Dankeschön gibt der Vor-
stand in Form des alle zwei Jahre 
stattfindenden Benefizkonzertes zu-
rück, das inzwischen zum festen Be-
standteil des kulturellen Lebens in 
Stockstadt gehört. 

Der Vorstand des Förderkreises 
der Diakoniestation Stockstadt e.V. 
bedankt sich von ganzem Herzen für 
die bisherige Unterstützung und 
hofft, auch in Zukunft mit Ihren 
Spenden das Leben unserer pflege-
bedürftigen Mitbürgerinnen und 
Mitbürger erleichtern zu können. 

Wir wünschen Ihnen eine geseg-
nete Osterzeit. 

Lothar Hoffmann 
 

müht, Wege für weitere Spenden zu 
eröffnen. Gerade weil das Thema 
„Pflege älterer Mitbürgerinnen und 
Mitbürger“ eher zu jenen gehört, die 
man gerne verdrängt, ist Solidarität 
und Nächstenliebe auch dann gefor-
dert, wenn man noch nicht unmittel-
bar betroffen ist.  

Daher würden sich die ca. 70 
Stockstädter Bürgerinnen und Bür-
ger, die sich im Förderkreis seit Jah-
ren engagieren, sehr über neue Mit-
glieder oder Spenden freuen. Ein 

 
Der Gemeindebrief Nr. 101 erscheint im Advent 2015 

 
Redaktionsschluss ist am FR, 16.10.2015! 

 
Ihre Beiträge schicken Sie bitte möglichst per Email an  

gemeindebrief@stockstadt-evangelisch.de 
 

Herzlichen Dank 
Das Redaktionsteam 

Jahreshauptversammlung 
am 30.6.2015!  

Bitte vormerken! 
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Evangelische Diakoniestation 
Stockstadt-Ried, gute Neuigkeiten 

 
2015 begann mit einer guten Nach-
richt für alle Pflegeversicherten. 
Es steht deutlich mehr Geld für die 
Versorgung pflegebedürftiger Men-
schen zur Verfügung. 

Die Kommunen im Ried verfü-
gen über unabhängige Pflegestütz-
punkte, die gern zu diesem Thema 
beraten, aber auch die Diakoniestati-
on in Stockstadt bietet eine kosten-
freie, kirchliche Beratung an. Wir 
machen im Bedarfsfall auch Haus-
besuche, wenn Sie uns nicht persön-
lich aufsuchen können. 

Um unser Versorgungsangebot 
zu erweitern, haben wir drei Diako-
niemitarbeiterinnen zu Wundexper-
tinnen ICW ausbilden lassen. Die 
Ausbildung wurde beim TÜV- 

Rheinland absolviert. 
Alle Mitarbeiterinnen verfügen 

nun über den neuesten Stand im Be-
reich Wundtherapie, gerne begleiten 
wir auch Ihren Hausarzt, wenn er 
Assistenz bei der Wundbehandlung 
wünscht. Ihnen entstehen keine zu-
sätzlichen Kosten. Wir führen stets 
sterilisierte Instrumente mit, um Sie 
vor Infektionen zu schützen.  

Gerne unterbreiten wir Ihnen ein 
ganzheitliches Versorgungspro-
gramm und helfen Ihnen kostenlos 
bei allen notwendigen Anträgen.  

Merke: Wir sind zwar in Stock-
stadt ansässig, arbeiten aber für das 
gesamte Ried! 

 
Ihr Dirk Wiederhold 

Leiter der Diakoniestation 
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ab 12:00 Uhr auf dem Marktplatz 
statt. Gemeinsam mit Ihnen wollen 
wir das „Fest der Kulturen“ feiern. 
Die vorangegangene Projektarbeit in 
der Kita Arche Noah zum Thema 
kulturelle Vielfalt und den Fragen 
der Kinder: „Woher kommen wir, 
und warum sprechen wir verschie-
dene Sprachen?“ soll mit dem Fest 
abgerundet werden. Neben verschie-
denen ländertypischen Gerichten 
und Getränken wird es ein Trommel
-Mitmach-Konzert geben.  

Mit unserer neuen Homepa-
ge www.kita-stockstadt.de 
möchten wir Ihnen mehr 
Einblick in unsere Bildungs-
arbeit geben. Diese Platt-
form gibt Ihnen unter ande-
rem die Möglichkeit, An-
meldungen direkt von zu-
hause auszufüllen und diese 
auszudrucken.  
Unter „Bildergalerie“ auf 

der Homepage können Sie sich un-
sere Räumlichkeiten in 360 Grad-
Panoramabildern anschauen, um ei-
nen ersten Eindruck von unserer 
Einrichtung zu bekommen. Wir la-
den Sie herzlich ein, uns auch per-
sönlich zu besuchen und Anregun-
gen sowie Wünsche in unser offenes 
Haus zu bringen. Wir sind täglich ab 
7:00 Uhr bis 17:00 Uhr für Sie da. 

Ihr Team der Evang. Kindertages-
stätte „Arche Noah“  wünscht Ihnen 

ein gesegnetes Osterfest! 

Liebe Leserinnen und Leser, 
in den letzten Ausgaben des Ge-
meindebriefes haben wir Ihnen die 
pädagogischen Veränderungen un-
serer kleinen familiären Einrichtung 
präsentiert. Doch einer der wichtigs-
ten und täglichen Schwerpunkte in 
unserem Haus sind die ver-
schiedensten Begegnungen, die 
stattfinden. Dabei stehen für uns die 
Gemeinschaft und das Miteinander 
und Helfen im Vordergrund. Eine 
offene und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit ist für uns dabei 
selbstverständlich. 

Nun möchten wir einen 
weiteren Schritt in unserer 
konzeptionellen Entwick-
lung gehen und unser Haus 
öffnen für alle Generatio-
nen. Seit  1. Januar 2015 
bekommen wir seitens der 
Evangelischen Kirche in 
Hessen Nassau eine An-
schub-Finanzierung für das Aufbau-
en eines Familienzentrums. Gemein-
sam mit den Mitgliedern des Famili-
enbeirats Stockstadt am Rhein 
möchten wir Angebote schaffen, die 
allen Bürgerinnen und Bürgern von 
Nutzen sind und die Gemeinschaft 
fördern. Denn nur in Kooperation 
mit allen kann uns eine gute Ent-
wicklungsbegleitung für unsere Kin-
der gelingen. 

Die Auftaktveranstaltung der Be-
gegnung findet am 25. April 2015 
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„Spuren im Schnee“ ist eine mehr-
teilige Geschichte, die wir seit Wo-
chen bei den Bibelentdeckern erzäh-
len. Sie handelt von zwei Nachbars-
kindern, Anette und Lucien, die in 
den Bergen der Schweiz 
leben und sich nicht 
mögen.  

Was mit Streitereien, 
wie sich gegenseitig 
beschimpfen oder Lü-
gen über den anderen zu 
erzählen beginnt, wird 
irgendwann zu Hass. 
Weil Anette ihren klei-
nen Bruder Daniel be-
sonders liebt, wird die-
ser sogar zum Opfer der 
Streitereien und stürzt in 
eine Schlucht und kann 
von da an nicht mehr richtig laufen. 
Der Hass auf Lucien verbittert Anet-
tes Herz immer mehr, obwohl sie 
durch das Lesen der Bibel und den 
Glauben des Vaters genau weiß, 
dass Gott möchte, dass sie vergeben 
soll.  

Aus einst fröhlichen Kindern 
werden verbitterte Feinde. Erst als 
Lucien durch eine Begegnung mit 
einen gläubigen Mann begreift, dass 
er vergeben muss, um frei und fröh-
lich zu werden, vertraut er sich Jesus 
Christus an, der immer vergibt und 
auch verbitterte Herzen frei machen 
kann. So fällt es dem Jungen auch 
leicht Anette zu helfen, als diese in 

Not gerät. Auch sie erkennt, dass sie 
Jesus in ihrem Herzen braucht, um 
wieder fröhlich zu sein. Sie betet 
und bittet Jesus um Vergebung. 
Dann kann sie auch Lucien verge-

ben und die beiden wer-
den Freunde. Als Lucien 
erfährt, dass ein berühm-
ter Chirurg im Dorf 
wohnt, sorgt er dafür, 
dass dieser Anettes klei-
nen Bruder gesund ma-
chen kann. 
Durch diese Geschichte 
lernen die Kinder, dass 
wir anderen vergeben 
müssen, so wie Gott uns 
vergeben hat. Wenn wir 
dazu nicht bereit sind, 
dann breitet sich die 

Sünde „Hass“ immer mehr in uns 
aus und wir verbittern und werden 
sogar krank davon.  

Wir bauen nicht nur eine Mauer 
zwischen dem verhassten Menschen 
und uns auf, sondern auch zwischen  
Gott und uns. Erst wenn wir Jesus 
um Vergebung bitten, wird diese 
Mauer abgerissen, und wir werden 
innerlich frei. Und wer möchte 
schon eingesperrt sein? Ich nicht!  

In Jesu Vergebung liegt die Frei-
heit. Man muss sich nur dazu ent-
scheiden und sie annehmen. 

 
Gabriele Emser 
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standen. 
Gott hatte das bewirkt; Gott hatte 

das Urteil der Menschen über Jesus, 
das Todesurteil, revidiert und in ein 
„Lebens“-Urteil umgewandelt. 

Aus der Distanz betrachtet kön-
nen wir uns vermutlich gar nicht 
mehr die schier überfließende, das 
Herz zum Bersten bringende Freude 
der Jüngerinnen und Jünger vorstel-
len, als sie Jesus wieder lebend sa-
hen! Sie hatten ihn ja schon vorher 
geliebt, weil auch er sie geliebt hat-
te, mit einer tiefen Liebe, die nur 
von Gott kommen konnte – so emp-
fanden es die Menschen, und so war 
es ja auch. 

Und wir? Ist das alles für uns nur 
von geschichtlichem Interesse, da-
mit wir verstehen, wie unsere 
„Religion“ entstanden ist? Nein, es 
geht jeden von uns persönlich an!  

Jesus ist damals vom Tod aufer-
standen, und er ist nicht wieder ge-
storben; er wird auch nie mehr ster-
ben, denn er ist zu ewigem Leben 
auferstanden! Er lebt immer noch, 
auch jetzt, in diesem Moment! Des-
wegen können wir uns jederzeit mit 
allem, was uns beschäftigt, an ihn 
wenden. Unser ganzes Leben kön-
nen – und sollten – wir der Leitung 
Jesu überlassen: Er ist die höchste 
Instanz; er hat Macht so wie kein 
anderer im Universum; keiner liebt 
so wie er! 

Und so hat jenes Ereignis vor 

Das, was am jüdischen Passafest ei-
nes nicht genau bestimmbaren Jah-
res vor fast 2000 Jahren in Jerusa-
lem geschah, hat die Welt verändert. 
Jesus, ein Wanderprediger aus dem 
Norden des Landes, wurde von den 
jüdischen Religionsbehörden der 
Gotteslästerung angeklagt und an 
die heidnische Besatzungsmacht 
ausgeliefert. Pontius Pilatus, der rö-
mische Statthalter, ließ ihn darauf-
hin hinrichten. 

Wäre es dabei geblieben, wüss-
ten wir vermutlich nur aus Nebenbe-
merkungen von jüdischen Histori-
kern etwas über Jesus und seine Be-
wegung – wenn überhaupt. Doch es 
kam ganz anders. Am dritten Tag 
nach Jesu Hinrichtung stellte man 
fest, dass sein Grab (es war ein in 
einen Felsen gehauenes Grab) leer 
war, und kurz darauf erschien er et-
lichen seiner Jünger als lebendiger 
Mensch.  

Als erste sah ihn Maria Magdale-
na, die eine seiner treusten Jüngerin-
nen gewesen war; anschließend sa-
hen ihn auch viele andere, die schon 
vorher mit ihm durch das jüdische 
Land gezogen waren. Und sie sahen 
ihn nicht nur, nein, Jesus sprach 
auch mit ihnen, ließ sich von ihnen 
berühren und aß mit ihnen. Er woll-
te, dass sie wissen: Er ist tatsächlich, 
mit allem, was zum Leben dazuge-
hört, mit Leib, Seele und Geist, von 
den Toten zu neuem Leben aufer-
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fast 2000 Jahren nicht nur die Welt 
verändert, es hat auch schon viele 
einzelne Menschen verändert und zu 
neuen Menschen gemacht! 

Frohe Ostern! 
Ihr Marcus David 
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Photo Club Ried zu Gast in der 
Frauenhilfe Stockstadt 
 
In großer Vorfreude erwarteten wir 
am 26.2.2015 die Herren vom Photo 
Club Ried in der Frauenhilfe. Ein 
wunderschöner Nachmittag begann 
mit dem Lied „Die Sach ist dein 
Herr Jesu Christ“. Die Geschichte, 
„Sonne der Gerechtigkeit“ prägte 

Gedanken bei der Andacht (Maleach 
3,20). 

Wir sammelten uns am Schluss, 
in dem ersten Vers des Liedes 
„Sonne der Gerechtigkeit, gehe auf 
zu unserer Zeit“. 

Zur Einstimmung auf den Nach-
mittag erklang das Lied „Wohlauf in 
Gottes schöne Welt“. Pünktlich zum 
Kaffee mit Kuchen begrüßten wir 
Herrn Lamberty und Herrn Otter-

bach vom Photo Club Ried.  
Herr Lamberty begeisterte mit 

einem Reisebericht zu einer Reise, 
die ihn mit seinem PKW kreuz und 
quer durch Schottland geführt hatte. 
Die moderne Technik erlaubt es, 
dass ein kleines Auto die Strecke 
von einer Sehenswürdigkeit zur an-
deren auf einer Landkarte abfuhr. 
Wir sahen wilde Landschaften, eine 

atemberaubende, 
faszinierende Na-
tur, wild rauschen-
de Wasserfälle, 
springende Lachse 
und Robben, die 
sich auf Felsen 
sonnten.  
Herr Lamberty 
sprach auch über 
die negativen Sei-
ten in den Städten. 
Er zeigte uns die 
Königin von Eng-
land mit ihrer Fa-
milie, die vor den 

Wahlen zur Unabhängigkeit in 
Schottland weilte.  

Herr Otterbach begann mit einem 
Ratespiel „Kennen Sie Stockstadt?“. 
Mit einem kleinen Bildausschnitt 
begann das heitere Raten. Beim Er-
kennen hieß es „Blende auf“ und 
das ganze Bild kam zum Vorschein. 
Zum Schluss war auf der Leinwand 
zu sehen „Super—alles richtig!“ 

Danach durften wir uns an dem  
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Film „Schatzinsel Kühkopf“ erfreu-
en. Herr Otterbach gab uns einen 
Einblick in die Fauna und Flora un-
serer Heimat, zeigte uns die Rhein-

auen, Pilze und den Schwarzmilan, 
das Wappentier vom Kühkopf. Auch 
das neue beeindruckende Umwelt-
bildungszentrum war zu sehen. 

Noch erfüllt von den schönen 
Beiträgen sangen wir „Wahre 
Freundschaft soll nicht wanken“.  

Wir bedanken uns bei Herrn 
Lamberty und Herrn Otterbach für 
diesen beeindruckenden Nachmit-
tag, ebenso bei Herrn Rudi Weber 
für die Bildmotive zu diesem Bei-
trag. Vielen Dank! 

 
Bericht: Ottilie Kraus 

Bilder: Rudi Weber 
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Herzlichen Glückwunsch zum 
100. Gemeindebrief 
 
Wir freuen uns, dass unsere Kir-
chengemeinde die 100. Ausgabe des 
Gemeindebriefes zum Osterfest 
2015 herausbringt, ganz herzlichen 
Dank dem Redaktionsteam! 

Wir hoffen, dass der Gemeinde-
brief weiterhin eine gern gelesene 
Lektüre bleibt. Die Themen werden 
nie ausgehen, unsere Gemeinde lebt 
und es gibt mit Sicherheit immer 
Neues zu berichten. 

Ein Teil der lebendigen Kirchenge-
meinde ist nach wie vor der Frei-
tagstreff. In der Regel findet er an 
jedem 2. Freitag im Monat statt, ein-
geladen sind alle älteren Gemeinde-
glieder. Zweimal im Jahr feiern wir 
das Hl. Abendmahl, nach Ostern 
und zum Erntedank.  

Wir freuen uns auf unsere Gäste 
bei den kommenden Freitagstreffs! 

 
Das Team vom Freitagstreff 

Uschi Heil 
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Hast du Lust auf lustige Spiele, 
spannende Geschichten, tolle Lieder 
und ganz viel mehr… ??? 

 
Dann komm doch bei uns in der 

Jungschar vorbei… !!! 

 
Wo: Evang. Gemeindehaus 
Stockstadt 
 
Wer: alle Kinder zwischen 7 und 
12 Jahren  
 
Wann: Jeden 2. und 4. Mittwoch 
im Monat,  

             16:30 – 18:00 Uhr 
 

Die nächsten Termine: 
22.04.15, 13.05.15, 
27.05.15,   
10.06.15, 24.06.15, 
08.07.15, 22.07.15 

 
 
 

      Wir freuen uns auf Dich, 
 dein Jungschar-Team  

 
 
 

Kontakt: Xandra Tille, 
              Tel.: 06158 / 941603 
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schließend wurde der CVJM nur 
noch von Ehrenamtlichen weiter-
geführt. 

Vor ein paar Jahren gab es einen 
kurzen Einbruch. Dieser konnte 
mit der Hilfe des Hauptamtlichen 
des Kreisverbandes Rainer Lux 
nach einem Perspektiventwick-
lungs-Wochenende mit neuer 
Energie und neuen Ideen über-

wunden werden, was sich sehr ge-
lohnt hat. 

Zur Zeit bieten wir alle 2 Wo-
chen eine Jungschar für Kinder von 
7 bis 12 Jahren an. Wir haben die 
Wohnung im Gemeindehaus reno-
viert und sie in eine Jugendwohnung 
verwandelt. Hier bieten wir alle 2 
Wochen freitags abends eine Begeg-
nungsmöglichkeit für Konfirmanden 
und Interessierte dieses Alters an. 

Außerdem begleiten wir die Ju-
gendlichen in ihrer Konfirmanden-
zeit, bereiten die Konfifreizeit vor 
und sind im Konfiunterricht präsent. 

Fester Bestandteil sind wir an 
den jährlichen Stockstädter Veran-
staltungen wie Buchmesse, 
Schwimmbadfest, Weihnachtsmarkt, 
Krippenspiel und mitunter Martins-
spiel, Kreativmarkt und Kreuzweg 
der Ökumene. 

Frau Pfarrerin Seresse unterstützt 
uns in unserer Arbeit sehr und ist 
uns eine große Hilfe, für die wir 
sehr dankbar sind. Die Mitarbeiter 
treffen sich zum Planen immer ein-

In Stockstadt gibt es seit 2002 einen 
CVJM. Der damalige Kirchenvor-
stand in Stockstadt entschied, den 
CVJM Kreisverband Starkenburg 
mit dem Wiederaufbau der Jugend-
arbeit in Stockstadt zu beauftragen. 
Nicole Wiehler wurde als Haupt-
amtliche vom CVJM Kreisverband 
Starkenburg mit dem Aufbau neuer 
CVJM-Arbeit betraut. Dank ihres 
tatkräftigen Einsatzes hatte er bald 
viele Mitglieder und jugendliche 
Helfer gefunden. 

Gestartet haben wir mit einer 
Jungschar und einem Teensclub mit 
wöchentlichen Treffen. Des Weite-
ren nahmen die Gruppen an diversen 
Veranstaltungen des Kreisverbandes 
teil (Fußballturnier, Kreisfest, Som-
merfreizeiten). 

Nachdem Frau Wiehler Stock-
stadt aus beruflichen Gründen ver-
ließ, wurde der CVJM noch einige 
Zeit von den Hauptamtlichen 
Dorothea Pfrommer und anschlie-
ßend Andreas Heydrich betreut. An-
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mal im Monat zum Mitarbeiterkreis. 
Neugierige und Interessierte sind 
hier oder auch in unseren Gruppen-
stunden jederzeit herzlich willkom-
men! 

Anika Giehler 
 

Foto (von unten nach oben): 
Matthias Tille, Cedric Bär, Timo 
Feldmann, Lea Krausser, Anika  
Giehler, Xandra Tille, Tanja Heß 
und Christiane Seresse (außerdem 
zum Team gehört Jay Lange) 
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Kindertagesstätte “Arche Noah”: 
Leiterin: Angela Brückner 
Rheinstraße 30 
64589 Stockstadt am Rhein 
Tel.: 06158 / 86452 
kindergarten@stockstadt-evangelisch.de 
www.kita-stockstadt.de 
 
Diakoniestation: 
Pflegedienstleitung:  
Dirk Wiederhold 
Hermannstraße 18 
64589 Stockstadt 
Tel.: 06158 / 84734 
Rufbereitschaft: 
0171 / 3520942 
info@diakoniestation-stockstadt.de 
 
Förderkreis Diakoniestation  
Stockstadt am Rhein e.V. 
Vorsitzender: Lothar Hoffmann 
Friedrich-Ebert-Str. 5a 
64589 Stockstadt am Rhein 
Tel.: 06158 / 85258 
lothar@galoho.de 
 
Altenheimseelsorge: 
Pfarrerin Angela Kröger 
Tel.: 06206 / 5802776 

 

Pfarrbüro: 
Fr. Reichmann / Fr. Stricker 
Hermannstraße 18 
64589 Stockstadt am Rhein 
Tel.: 06158 / 84535 
Fax: 06158 / 86715 
pfarrbuero@stockstadt-evangelisch.de 
Öffnungszeiten: 
MO+FR: 9.00 bis 11.00 Uhr 
DO: 16.00 bis 18.00 Uhr 
 
Pfarrstelle I: 
Pfarrer Marcus David 
Rheinstraße 32 
Tel.: 06158 / 895126 
Fax: 06158 / 86715 
m.david@stockstadt-evangelisch.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
 
Pfarrstelle II: 
Pfarrerin Christiane Seresse 
Rheinstraße 32 
Tel.: 06158 / 895126 
Fax: 06158 / 86715 
c.seresse@stockstadt-evangelisch.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
 
Kirchenvorstand: 
(Vorsitzender): 
Richard Hefermehl 
Tel.: 06155 / 608864 oder 
Tel.: 06155 / 839830 
richard.hefermehl@stockstadt-
evangelisch.de 
 
Küsterin: 
Inge Plath 
Tel.: 06158 / 83467 

 
 

Anschriften 
Aufkleber 

Internet: www.stockstadt-evangelisch.de 


